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Pariser Perlenschmuckneuheiten. i f~rm;~. seilen mit~nter diese Ziernadeln ersetzen. _ _ Aue~ 
V G J

. p l 'k p 1 · N hd . k b h.er .r1fft man merst Perlenbesetzungen an und zwar ent 
on . . er 1 • .1r s. .lC ruc ver otcn. d · PI t · f M d 1 't' 1 d · . wc er rn 1an as1e orm, onogrammen un 111 ra en o er 

. Nach einer kleinen Ruhepause hat das Interesse für sonstigen Au'lflihrungen. Auf unserer Skizzentafel sehen 
Perlketten, Perlschmucksachen und · ähnlichen Bijouterie· wir verschiedene Ausführungen solcher Anhänger augchiiJcl. 
waren wieder eingesetzt und die französischen Betriebe sind Für den Auslandmarkt hat man ausgesprochene Perlen-
mit der Erzeugung schmucksachen, Hals-
solcher Artikel ziem· f .. ~ qt.. ~- , kettengellänge u. Zier· 
lieh gut beschäftigt. · ~-· · · · · ~- nadeln hergestellt, die 

Es ward mir liclegen· ~ teilweise mit Grariat· 
· heit gegeben, einen stcinen, Perlen und 
Einblick in die Neu· 1 Buntsteinen besetzt 
mustervor bercitun ger: sind und als Neuheiten 
für das Ausland zu gute Aufnahme finden. 
gewinnen, die aus der ® Y · Auch von diesen Aus-
gegenwärtigen Ge· ~ · · (\ · · ~ führungenbringen wir 
schiifrsperiode hervor· J-_· ·\ )i auf der Skizzentafel 
gegangen sind, und es · · '-J : . crmge Zeichnungen, 
dürfte gewiß auch für ~ - um dem Interessenten 
die Leser von allge· 

1
. -~I! zu zeigen, wie die Aus-

meinem Interesse sein, · ' ; : t: führung gedacht ist. 
welcheßcobachtungen l I I ~ Auch hier fällt zu. 
u. Eindrücke ich da- • l nächst die kleine Form 
bei gernacht habe. auf. Barock-, Mohn· 

Auffallend ist vor * • und Schrotperlen in 
allem, daß die perlen- • _"_ 1 

. verschiedener Grup· 
besetzte Buscn;,adel +, , . ~- pierung sehen wir da· 
stark protegiert wird. ~ ~? bei angewandt. Die 
Diese 1\leinnadel ist, , "' Musterform ist meis-
wie wir aus beigefügter tens phantastisch, 
Zcichcnsldzzc ersehen neigt stark zur geomc· 
d:tzu bestimmt, als bes(;heidcner Zierartikel zu dienen. Es ~ trisehen Forrnenbildung, spricht aber durchwegs gut an, 
ist da bei weder . ein Halskragen bedingt, noch irgend eine ~ weil die Formgröße nicht übertrieben wirkt. Selbstver­
geschl ossene Blusenforrn, sondern die Nadel wird von den ~ ständlich werden außer kostbaren Echt· oder Zuchtperlen 
franz ösischen Modedamen einfach als Ziernac.icl angesteckO auch vielfach gute Perlimitationen verwendet, wie sie die 
und steht zu der meist vorhandenen Perlkette in einem l< Pariser Industrie selbst oder die thiiringsche oder nord· 
gewissen An pa~sungsverhiiltnisse . böhmische Perlenindustrie hervorbringt. ln Gold gcfaßtc 

Ueber dic Ausfiihrung und Form solcher Ziernadeln Granat· und Buntsteine mit Perlenbesatzrändern trifft man 
sei noch folgendes gesagt: .Gewöhnlich lagern um einen häufig an . . Ollgegen sind Farbenausführungen mit Email­
feingeschliifenen durch'>ichtigen Farbenbuntstein zahllose dekoren auf Metall selten oder gar nicht aufzuweisen. :Zum 
Perlkiigelchen, die als Abschluß eine Metallranke oder Unterschiedegegen die früheren beweglichen Behangschmuck· 
Spirale tragen. Manchmal handelt es sich überhaupt nur sachen verraten diese Artikel eine gewisse Formensteifheit, 
um filigranartige Metallentwlirfe, die mit Perlkügelchen be· an der man sich aber keineswegs stötH, denn die !'lode­
set zt werden, wi '- aus einigen Mustern unserer Skizzentafel damen wenden im Gegenteil diesen kleinen Ziernadeln ihr 
ersicht_lich ist. Die Hir Perlketten vorgesehenen Anhänger· ganzes Interesse zu und wir glauben mit Recht annehmen 
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zu dürfen, daß wir einer ausgesprochenen Busen- und Zier­
nadelmode wieder entgegen gehen, wenn namentlich auch das 
übrige Ausland sich für diese Neuentwürfe mit interessiert. 

Wie bereits erwähnt erleidet die Halsperlkettcnmodc 
dabei keinerlei Abbruch, im Gegenteil man trachtet sog:ar 
bcide Schmuckartikel in ein gegenseitiges Abhängigkelts­
verhältnis :.cu bringen. · . 

Neuartige dekorative Ausstattung 
auf Perlen. 

man nur stets feinste Qualität der Dekorstoffe, wie Lacke 
usw. benützt. Die Schlußprozedur, der Wolledekor, kann 
wohl mit das Wichtigste der Sache bezeichnet werden. 
Man sorge dafür, daß man stets solchen feinen Wollestaub 
erhält, welcher erstens einmal frei von jeden fremden 
Beimischungen, welcher aber auch staubfein zerteilt ist, 
denn ·Knötchen verstopfen die Spritzdüse und man hat nur 
Aerger bei der Arbeit. Bespritzt man zuweilen die Perlen 
vorher zart mit Bronzefarbe, so erhöht sich der Wirkungs­
effekt noch um ein Bedeutendes. Im Bürstenzylinder 
sollen auch die Perlen nie einer zu langen Rotation aus-

Nachdruck verboten. gesetzt werden, da sonst leicht die so gefürchteten Ge-
ln Amerika sind gegenwärtig Perlen in den Handel spinstlinien entstehen. H:~t man Hartlacke verwendet und 

gebracht worden, die durch einen eigenartigen Dekor auf- läßt man nachher die Bürsten einwirken, dann erzielt man 
fi:ten. Man bemühte sich, über die. Erzeugun.gste~hnik ~ di!! sogenannten Tiefschnittfarblinien, die na~.cntlich. dann 
naheres zu erfahren, aber vergebens, b1s es endlich emem w1rksam zur Geltung kommen, wenn Drahtburstenp1schel 
findigen Manne gelang, als untergeordneter Hilfsarbeiter in Anwendung gebracht werden. Es braucht wohl kaum 

· in einem derartigen amerikanischen Betriebe eingestellt ~u erwähnt zu werden, daß die Dekorationsmethoden ent­
werden, wo Perlen nach der neuen Methode dekoriert sprechend umgestellt und auch für unsere Perlerzeugnisse 
werden. Nach seinen, einem englischen Fachblatte anver- verwendet werden könnten, namentlich bei größeren Holz­
traut~n Mitteilungen handelt es sich hierbei um folgenden und Kunstmasseperlen, was besonders jetzt von Wert wäre, 
Arbeitsvorgang: Die Holzperlen werden nach ':!er Heini- da diese Erzeugnisse überall stark begehrt sind. 
gung und Vorschleifung in Bimssteinpulver mit Emaillack- 1 

· 

Gesammelte Rezepte zur Herstellung 
von Perlmutter•, Schildpatt• und 

Hornmaterialien. 

farben behandelt. Man zieht es gewöhnlich vor, helle Töne 
zu benützen. Die Färb .ng geschieht in sogenannten Tauch­
trommeln, das sind zylinderartige Porzellantrornmcln, die~ 
unzählige kleine Löcher aufweisen und annähernd den­
selben Zweck erfüllen, wie die in den europäischen Gürt .. 
lereien anzutreffenden irdenen Tauchkörbe. Die Trommeln Fortsetzung u. Schluß. 

werden mit den zu färbenden Waren in den Farbbottich Zwecks Erzielung von einer blauen Färbung bringt man 
eingehängt und einer sch n.cllen Rotation ausgesetzt. die Horngcgenstär:tde zuer~t in eine V~rbe~ze, be~te~_end 
Um ein Herumspritzen der Farbe zu vermeiJen, versieht aus 1 Tel! Chlorzmn, 4 Teilen Alaun, 0.:> Te1len Wemsaure 
man gewöhnlich den Kopf mit einer Schutz- oder Deck- und 250 Teilen Wasser, worauf sie dann in ein Farbbad 
kappe. Zuletzt steigert man die Tourenzahl derart, daß ucbrachr werden, welches aus einer lauwarmen Abkochung 
die Waren "geschleppt" werden. Sodann bringt man die von 10 Teilen lndigocarmin und 35 Teilen Wasser hergc~ 
Trommeln außerhalb des Farbb<tdes und wiederholt die stellt wird. Durch Zusatz von Rotholzabkochung kann die 
Umdrehung in einem erst langsamen und sich allmählich Färbung ins Violette übergeführt werden. . · .. ... 
steigernden Tempo, wobei man bemerken kann, daß die Sehr haltbar sind die meisten Färbungen, die mit Hilfe 
so behandelten Artikel gefärbt und nahezu getrocknet sind. von Chemikalien erzielt werden, Eine gelbe Färbung be­
ln der Eigenart des Farbstoffes liegt es nun aber, daß wirkt man durch Behandeln der tiorngcgenstände in einem 
dieser noch immer genügend zähe bleibt, um bei der l Bade bczw. LösL':1g von 10 Teilen Kalium-Biehrornat in 
Nachbehandlung im Bürstenzylinder geringe Farbstoffmengen ~ 450 Teilen Wasser. Behanrtelt man das Horn zuerst mit 
aufzunehmen. Der Bürstenzylinder besteht aus einem zylin- einer Lösung von Kaliumpermanganat, bringt es hierauf in 
derartigen Holzgefäß, das um die Achse drehbar ist. An konzentriert'! Salzlösung und zum Schluß in eine Lösung 
der Achse selbst sind in angemessener Entfernung Bürsten- von Eisenchlorid, Sl' erhält man eine graue Färbung. Eine 
biJschel angebracht, die durch eine sinnreiche Vorrichtung ebenfalls graue Färbung soll man dadurch erhalten, indem 
von Zeit zu Zeit mit einem Lackfarbstoff getränkt werden. man das Horn zuerst in ci.,cr gesättigten Bleizuckerlösung 
Wenn nun die in den Zylinder gebrachten Perlen - auch etwa 15-JO Minuten lang kocht, hierauf in reinem Wasser 
Knöpfe und andere Artikel können in ähnlicher Weise de- auswäscht und zum Schlusse in eine auf GOO Cerwärmten 
kariert werden - langsam gerollt werden, so kommen sie Lösung von salpetersaurem Quecksilberoxydul legt. 
zeitweise mit den vereinzclts~ ·~hendcn Biirstcnbüscheln in Zwecks Herstellung einer braunen Färbung verfährt 
Berührung und erhalten so zarte Farblacklinicn, die den man wie folgt: Das Horn wird zuerst in einem Bad, be­
Perlen das eigenartige Seidengepräge geben. Bemerkt stehend aus 10 Teilen Kalium-Biehrornat und gelöst in 
muß werden, daß es· sich dabei um die Anwendung spe· 100 Teilen Wasser, vorgcfärbt, dann gut trocknen lassen 
zicllcr Farbmattlacke handelt, wobei die auf diese Weise und weiter in einem Bade aus Rotholzabkochung und Alaun 
erzeugten Linien sich von dem glatten Emailuntergrumlc nachgcfärbt. Die Temperatur der Farbbäder soll nicht über 
vorteilhaft abheben. Werden hernach die so vorbereiteten ~ 400 C betragen. 
Perlen noch einem Druckluftgebläse ausgesetzt, das feinsten Das Schildpatt oder Schildkrot und Perlmutter sind 
Wollstaub ausstrahlt, so kommt man zu dem gcwiinschtcn für die Schmuck- und Galanteriewaren Rohstoffe, die ihres­
Dckorcffektc. So einfach aber das Verfahren auch durc!1 gleichen gar nicht haben und nur in gewisser Hinsicht in 
die gegebene Schilderung scheinbar ist, so muß man doch bezug auf Aussehen und Färbung durch die Perlen erreicht 
auf die mannigfachen Schwierigkeiten hinweisen, die sich werden. Als "Schildpatt" bczcicl;nct man die äußere 
bei der praktischen Ausführung ergeben. Sind z. ß. die Hornschale, der Rückenpanzer der Schildkröten. Ocr 
Artikel sch!echt vorgeschliffcn, so bleiben raube Stellen Wert des Schildpattcs ist abhängig von der Dicke, dem 
zurück, welche dann bei der Färbung zu einer flecken· Grade der Ourchsichtigl<eit, der Heinheil der Zeichnungen 
bildung beitragen. Bringt man andererseits die im Farb· und insbesondere des Feuers des farbtones. Diesen Anforde­
tauchbade behandelten Waren nach der Lufttrocknung zu rungen kor1mt am nächs ten das Schildpatt, welches von der 
früh in den ßürstcnzylinder, so mischen sich die Farben Carett-Schildkröte gewonnen wird. Der Hlickcnpanzcr der 
durcheinander und man erlangt marmorartige Mischdckore. letzteren liefert Platten von 3-6,5 111111 Stärke, die meistens 
Andererseits werden die Sachen, wenn man sie völlig je nach Alter und Größe des Tieres, eine ansehnliche Größe 
trocknen läßt, linicnstrcifig, was bei gewissen Sachen auch aufweisen. Das Schildpatt dieser Schildkröte besitzt eine 
angestrebt wird. Speziell aber ist zu berücksichtigen, daß gelbe Grundfarbe mit rötlich braunen geflammten Zeich-

. -
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nungen. Schildpatt läßt sich spalten, durch Hitze er· Spiritus, oder man arbeitet mit Lösungen von anderen 
weichen und läßt sich dann beliebig biegen und pressen. Chemikalien. Erforderlich ist hierbei, daß das Material 
Mittels Erwärmen können zwei Stücke durch Pressen leicht vorher gereinigt und entfettet wird, damit die Färbungen 
zu einem Stück vereinigt werden. Die Bearbeitung ~e- überall gleichmäßig ausfallen, insbesondere aber, damit 
schieilt in ähnlicher Weise wie beim Horn. Hauptsächlich jegliche Fleckenbildung vermieden wird. Empfehlen wird 
wird Schildpatt zu Kämmen, Messerschalen, Dosen, Fächern, sich immer bei Verwendung von noch nicht ausprobierten Farb­
eingelegter Arbeit (Intarsien) usw. verarbeitet. stoffen, ganz gleich ob Teerfarbstoffen oder Pllnnzc:nfarb· 
· Mit Perlmutter bezeichnet man die innere Schicht der stoffen oder auch anderen Chemikalien, die nötigen Vor-

Schalen einer Anzahl Muscheln, namentlich der echten Perl· versuche vorzunehmen. Beim Färben selbst ist darauf zu 
mutter. · Das Material wird in Stücken von mäßiger Stärke achten, daß die Gegenstände nach dem Reinigen nicht mit 
und Größe gewonnen. Hierdurch wird es auch · verständ- Schweißhänden angefaßt werden. Perlmutterartige Ueber­
lich, daß es nur zu kleinen Gegenständen, wie Knöpfen, züge können auch in der Weise erzeugt werden, daß man 
Broschen, Messerschalen usw. verwertet werden kann. Durch Perlmutterabfälle zerkleinert, mit farblosem Lack vermischt 
Zusammenkitten können auch die kleinsten Teile, soweit und die sorgfältig gereinigten Gegenstände mit dieser Masse 
sie noch verarbeitungsfähig sind, benutzt werden. Die gleichmäßig bestreicht. 
Färbung des Perlmuttcrs ist teils weißlich mit Silberglanz, Das Färben selbst wird nach B. Setlik am besten in 
teils schwarz, in beiden Fällen mit schönem irisierendem kalten oder warmen Bädern (50° C) vorgenommen, da der 
Farbenspiel. Farbstoff den Perlmutterglanz nicht verdecken darf und 

Der hohe, Preis des Schildpatts und Perlmuttcrs hat unter den Blättern in den feinen Rissen und Spalten ab­
dazu geführt, daß Nachahmungen in erheblichem Maße her- lagern soll. Außer Lösungen von Spiritus können auch 
gestellt werden. Namentlich wässerige Lösungen benutzt 
wird hierfilr das Horn sehr werden. · Zum Färben eignen 

. viel herangezogen, was sich sich am besten basische Farb-
auch hierfür durch seine ähn· stoffe, wie sie bereits früher 
licheßeschaffenhe, · vorzüglich Hohl-, Wachs-, Massiv• beim Färben des Hornes gc-
cignet.fürPerlmutterfärbungen nannt worden sind. 
wird auch die Perlenessenz E R L E. N Die Nachahmung der so sehr 
oder der Ersatz hierfür das geschätztenSchwarzpcrlmutter 
"Pcrlmuttin" herangezogen. erzielt man dadurch, daß man 
(Liefercr hierfür soll die Firma ·· Perlartikel fDr dlo Bijouteriebranche die Gegenstände 12 Stunden 
Wilhelm Kaulfuß in Görlitz Besatzartikel in ein Bad von 10 T. Silber-
sein). Die Farbwirkung bei Perlwaren aller Art nitrat in 100 T. Wasser gelöst 
Perlmutter kann künstlich er- Anfr.1gen mit gen.1uen Ang.1ben erbeten legt und hierauf in eine Lösung 
höht werden, indem man das bringt, welche miln durch Auf-
Perlmutter in eine ammoniak· M. Greiner-B I an k lösen von 1 T. Kochsalz in 150 T. 
haltige Chlorsilberlösung ein· Wasser herstellt. ln dieser 
legt u:1d es darin einige Tage Lauscha u. Steinach LösungbleibendicGcgenstände 
liegen läßt. ThDr. ThDr. 2 Stunden, worauf sie abge-

Dic Verwendung des Horns waschen und der Einwirkung 
zu Schildpatt- und Perlmutter· des Sonnenlichtes ausgesetzt 
Nachahmungen bedingt, daß werden. Ein anderes V er- · 
es hierfür besonders vorbe- fahren zum Schwarzfärben der 
handelt wird. Derartige Verfahren für die Verarbeitung ! Perlmutter besteht darin, daß man die Gegenstände in einer 
des Horns zu Schildpatt-Nachahmung sind bereits zu An- Lösung von Chlorsilber in Ammoniak behandelt. Auch 
fang genannt worden, so daß es sich erübrigt, hier noch- hierbei müssen sie eine gewisse Zeit dem Sonnenlichte 
rnals näher darauf einzugehen. Für Perlmutter-Nachahmungen ausgesetzt werden. 
muß das Horn zunächst eine weiße Färbung erhalten. Eine Künstliche Perlmutter soll man nach Ch. Sticht in 
solche erzielt man, indem man die entfetteten und gut mit der Weise erhalten, indem man geeignete Gegenstände mit 
Wasser abgespülten Horngegenstände in eine Lösune von einem Gemenge von Kalksalzen, einem oder mehreren 
16 Gramm salpetersaurem Blei in 100 1\ubikcentimeter Metallsalzen und Hausenblase oder Gelatine überzieht und 
Wasser 12-24 Stunden in der Kälte oder 1 Stunde bei die Gegenstände der Einwirkung eines Schwefelwasserstoff-
800 C einlegt und nachher in Wasser abspült. Hierauf stromes aussetzt. Durch die Entstehung von verschieden­
wird das Horn in einem Salzsäurebad (3 -5 g eisenfreie gefärbten und dicken Metallsalzlamellen bildet sich der 
Salzsäure auf 1 I Wasser) gebracht und darin gebeizt. Vor regenbogenfarbige Schimmer der Perlmutter. Nach dem 
dern Einbringen des Horns in das Salzsäurebad, werden D. R. P. 258370 gewinnt man künstliche Perlmutter durch 
die t-lornplatten auf einer dazu geeigneten Presse wellen- Uebereinanderschichten einer Lösung, von Nitrozellulose in 
förmig ~cpreßt. Die Wellenlinien erscheinen nach dem Alkohol und Aether, der man ein Gemenge von Amylazetat 
Beizen Irisierend. Eine Nachbehandlung mit neutralem und wässeriger Alkalisilicatlösung zugibt, Jmit einer zweiten 
Wasserstoffsuperoxyd soll den Erfolg begünstigen. Schicht, eines bei 600 C schmelzenden Alkalisilicates, das 

Wie fast überall, so spielen auch bei Schildpatt-Nach- man durch Zusammenschmelzen von Quarz, Kalk und Aetz­
ahmungen die Teerfarben eine bemer~enswerte Rolle. Stellt natron gewinnt. Die durch Lösen dieser Schmelzen in 
man sich aus Teerfarbstoffen mit Kristallcharakter durch heißem Wasser erhaltene Silicatlösung wird mit einer 
Auflösen in Spiritus eine konzentrierte Farblösung her und 1 :~rnmoniakalischen 1\aseinlösung vermischt. Die Schichten 
bestreicht damit Horn, usw., so erhält man nach dem müssen sehr dünn gehalten sein, vor allem darf die Schicht 
Trocknen schöne irisierende flächen. Von Teerfarbstoffen der Kolloidschicht nicht mehr als 0.1 mm betragen. 
eignen sich hierfür besonders Diamantfuchsin in Kristallen Perlmuttcrpapier, welches vielfach flir billige Schmuck­
oder Pulver, Chrisoidin, Brillantgrün, Malachitgrün u. a. und Galilnterie-Waren verwendet wird, stell man her, indem 
Zum besseren Anhaften des Farbüberzuges empfiehlt es man Salze, wie Bleiacetat, Bittersalz, usw. pulverisiert, mit 
sich, die Gegenstände mit einem farblosen Lack zu versehen. einer wässerigen Gummilösung vermischt und dilmit das 

Echtes Schildpatt und Perlmutter wird vielfach in ähn- Papier hestreicht. Da die Salze sicn in kaltem Wasser 
lieber Weise wie das Horn gefärbt. Man benutzt hierfür schlecht lösen, so ist es zweckmäliiger, sie vorher in 
entweder schwache Farblösungen von Teerfarbstoffen in kochendem Wasser aufzulösen, ehe miln die Gummilösung 
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zusetzt. .Na'ch derh Bestreichen des Papieres erwärmt' man satz zu · den .· unechten, die nur verschwommene Flecken 
dasselbe auf einer Metallplatte, bis die konzentrierte Masse ergaben·, zeigen die neuen unechten Perlen selbst im 
geschmolzen ist. Die Salzmasse muß konzentriert her· Röntgenbild die gleiche Struktur wie die echten. Die Art, 
gestellt werden (auf einen Teil Salz kommt ein Teil wie die Perlen erzeugt werden, ist vorläufig noch ein 
Wasser.) · Geheimnis. Es soll sich dabei um eine Vervollkommnung 

· · Ueber Schildpatt-Nachahmungen aus Horn ist bereits der bei der Herstellung japanischer Perlen gehandhabten 
zu Anfang berichtet worden. Ein anderes einfaches Ver- Methode handeln. Der Vortragende konnte aber zunächst 
fahren zur Herstellung von Schildpatt • Nachahmungen die Juweliere und sonstigen Besitzer kostbarer Perlen noch 
und ähnlich gefleckten Mustern besteht nach Jacke! da- beruhigen. Denn bis zur Stunde ist es bloß gelungen, 
rin, daß man geeignet!! Zelluloidgegenstände ungleichmäßig künstliche Perlen ·von kleinem Ausmaß herzustellen. Den· 
mit Oel betupft und dann in · Farbe tt~ucht. Wenn die· noch wird der Tag nicht mehr fern liegen, da man zur 
Farbe trocken ist, reibe man das Ocl, das · die · Farbstoff· Fabrikation von . großen übergehen kann. Und dann wird 
aufnahme verhindert hat, wieder ab und erhält so helle die Stunde der Perle geschl~tgen habell . 
Stellen auf dunklem Grunde. Einen Ersatz für Schildpatt . Die Ausführungen des Gelehrten erregten trotz alle· 
und H.:>rn soll man nach einem D. R. P. in der Weise er· dem in den Kreisen der Juweliere nicht geringe Aufregung. 
halten, indem man Kasein zunächst mit 60 gräd. Schwefel· Man bestürmte ihn und die französische Akademie der 
säure zu einer zähen, schleimigen Masse verknetet, die Wissenschaften mit Bitten um eingehende Aufklärung, ja, 
man neutral wäscht, . mit Glyzerin, Alkohol und Füllmitteln sogar :nit Prozessen wurde gedroht. Aber die Akademie · 
versetzt und mit Formaldehyd härtet. An Stelle der war selbst tiicht in der Lage, eingehendere Aufklärungen 
Schwefelsäure kann man auch gleiche Teile Chlorzink und zu erteilen. Fiir Ende April ist nun nach Amstcrdam ein 
Wasser verwenden. Oder man ersetzt das Chlorzink durch Weltkongreß der Juweliere einberufen worden. Die Frage 
Kalzium·, Aluminium·, oder Zinn-Chlorid. Der beste Ersatz der künstlicheil Perlen steht an der Spit;c der Tagesord· 
für Horn und Schildpatt ist das reine Zelluloid, welches nung, Man wartet mit Spannung darauf, ob es den 
heute so. kunstvoll hergestellt wird, daß es mitunter sehr Juwelieren gelingen wird, der · Perle zunächst noch ihren 
c:ch~vierig von dem echten Schildpatt und Horn unter· ~ }h_ron zu bewah~en oder ob sie ber~its in all~_rnächster 
sch1edcn werden kann. . ) Zc1t aus der He1he der kostbaren Schmuckstucke ver-

Zum Kitten von I-lorn, Schildpat t und Perlmutter ver·~ schwinden wird, die sie ohnedies nicht etwa ihrer Schön· 
wendet man am besten reihe Hausenblase. Auch Lösungen hcit, · sondern bloß ihres Wertes wegen eingenommen h:lt." 
von Harzen in Terpentinöl, Leinölfirnis, 1\opallack usw. Wir wissen nun allerdings nicht, inwieweit in ameri­
können hierfür benutzt werden. Die Hausenblase kann für kanischen Fachkreisen die wissenschaftlichen Unt<.:r· 
gewöhnliche Zwecke durch Gelatine und heilen Leim er· Scheidungsmerkmale zwis.chen den echten und Kulturperlen 
setzt werden. Bei Anwendung dieser Kittmittel wird man vertiert und verbreitet sind, glauben aber mit Berechtigung 
im Auge behalten müssen, da!) die 1\ittfuge möglichst un· annehmen zu diirfen, daß trotz alledem Mittel und .Wege 
sichtbar bleibt, und dies kann wieder nur durch einc:1 auffindbar gemacht werd en könncri, die neuen Perlen· 
klaren Kitt erzielt werden. · . ! nachahmungen ·zu erkennen. Jedenfalls handelt es sich 

hier um synthetische Pcrlsorten, also um neue Ergebni.'\se 
Das Wunder der Perlenbildung technisch naturwiss:nschaftlicher. Versuc.~le, deren Re;>ult.ate dertl 

•• • •• ., · Fachpraktiker erst vorl1egen mussen, bevor w1r d1e Alarm· 
entgultlg gelost • nachrichten weiter verbreiten. Auf die sensationellen f'lel· 

Vor Kurzem erschien im Chcmnitzcr Tageblatt eine dungen der Tagespresse, die allerdings oft aufgebauscht 
längere Abhandlung eines Dr. A. P. aus Paris, in welcher und oftmals auch falsch ausgelegt werden, geben wir 
darauf hingewiesen wird, daß es einem Amerikaner ge- weniger Wert, denn wir wissen nur zu genau, daß wieder· 
Iungen sein soll, neue unfehlbare Nachahmungsmethoden holt über Perlennachahmungen geschrieben wurde und 
für die Herstellung von Perlen herausgebracht zu haben. doch handelte es sich dabei meistens um die weiteren 
Wie alle in der letzten Zeit aufgetauchten Alarmnach· Fortschritte der Wachsperlimitationen oder um die Zucht· 
richten auf diesem Gebiete, wird diese neue sensationelle perl resultate, die ja jedem Fachpraktiker bekannt sind. 
Nachricht in Fach· und Laienkreisen mit Interesse verfolgt Immer ist es besser, wenn man also diese sensationellen 
und wir halten es daher auch für angebracht, die Sensations· Nachrichten mit Vorsicht und Ruhe aufnimmt und nicht 
rneldung einmal in kurzem Wortlaut wiederzugeben. Dr.A.P. , durch vorschnelle Weiterverbreitung solcher Meldungen 
schreibt: . die Perlenmarktlage beunruhigt. S.D. Amsterdam . 

.,ln der Pariser Naturwissenschaftlichen Gesellschaft : 
wirkten die Ausführungen des Physikcrs Deauvillier wie : Neuheiten in Galalith· und Kunstmasse• 
eine Bombe. Er kündigte nichts Geringeres als die Ent· 
thronung der echten Perle an. Man werde, so meinte er, 1 Perlen. 
in kiirzester Zeit die kostbarsten Pcrlenkolliers, die sich \ ln neucster Zeit tauchen Spezialfabrikate von mehr-
heute nur Multimillionäre leisten können, für einen ßruch- ;· far bigen facettierten Perlen aus Galalith in den verschie­
teil ihres heutigen Wertes erstehen ki:innen. Die Perle ist ~ dcnstcn Dessins· und Farbenzusammenstellungen auf, die 
in einem zähen Kampf unterlegen, bei dem ihr Gegner die ) mit besonderen Schleifapparaten hergestellt und gesetzlich 
Wissenschaft gewesen ist. Amerikanische Forscher haben > geschützt sind. 
künstliche Perlen erzeugt, die den echten nicht nur äußcr· ~ Dies~ Perlenneuheiten verdienen ein allgemeines lnte· 
lieh gleich sehen, sondern auch in der inneren Struktur ' rcsse, weil es sich hier um durchaus neue Flächenschliff­
vollkommen mit den in den Perlenmuscheln hergestellten ' formen und Flächendekore handelt, die zur Veredelung der 
übereinstimmen. ' Perle an und fiir sich mit beitragen. Es ist hegrülkns-

Es gab bisher eine ga1~~e Re!l1e von Met~oden,. die \ wert, da!) es sich Perle.nerzeuger zur besonderen Aufgabe 
Perlen so nachzuahmen, daß auße rl1ch Unterschiede mcht gestellt haben gerade 1etzt, wo das Ansehen der J>erlc 
zu bemerken waren. Mit Hilfe von Röntgenstrah:~n und , durch Qualitätsherabsetzung einigermalkn gelitten hatte, 
anderen wissenschaftlichen Mitteln konnte man den Ur- \ wieder durch Edelfabrikate das Interesse für f.>erlenneuhciten 
sprung jdoch jederzeit mit Leichti~kcit feststellen. Es ' zu wecken. 
gibt aber kein wissenschaftliches Verfahren, das eine Unter· i Die fac ettier ten 1\unstmasseperlen zeicl.men sich tllll:ch 
scheidung der neuen amer ikanisc.:hen Perlen und der echten 1 geschmacl<volle .Fläch:nmusterungen aus, ehe h_aupts ~ i chhch 
ermöulichen würde. Während die echten Perlen im Röntgen· ·: durch den Schliff erz:clt werden, <tbcr <tuch (ilc gle1c!Jsam 
bild eine Reihe konzentrischer Ringe zeigten, im Gegen· ) ausgeflihrten rarbeniibe; fiinge wirl<en vornehm del<arativ, 

Beziehen-Sie sicl1 -bei Anfragen ·u. Bcstell-~~gen ;;uf .,D i ~Per I e" Zentralorgan für die ges; Perlenindustrie 
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sodaß die Perlen hinsichtlich der Ausstattung würdig den ~ wässerung mit Wasserstoffsuperoxyd behandelt. Allein 
Glasschliffperlen an die Seite gestellt werden können. Oie 1 diese Bleichung wird kaum je einen praktischen Zweck 
würfelaugenähnlichen Punktierschliffe bei vielen Mustern 1 erreichen, da sich wiederholt gezeigt hat, daß der Farben­
tragen wesentlich zur FHichenausschrnUcku'lg mit bei. Wir glanz solchrr Perlen innerhalb kurzer Zeit erblindet. P.­

Das Kitten von Perlen. 
sind überzeugt, daß diese Neuheiten sowohl für Kollicrs 
als auch für Pcrlkcttcn, Rosenkränze und ähnliche Artikel 
gern verwendet werden dürften und als Spezialität einen 
besonderen Absatz erzielen werden. 

Zum 1\itten von Perler verwendet man am zweck­
mäßigsten sogenannten Stcngclkitt, welchen man sich 
selbst herstellen kann aus 2 T venctianischen Terpentin, 

Beschlüsse des i~ternationalen Kon· 12 T Burgundcrharz, 5 T Kolophonium, 6 T Kopallack. 
• A t d b •• I" h d Die zu befestigende Perle wird mit der Kornzange der 

gresses an ms er am ezug IC es Flamme flüchtig ausgesetzt oder schwach vorgewärmt. 
Handels mit Kulturperlen. Gewöhnlich genügt es schon, wenn man die Metallteile der 

Der erste internationale Juwelierkongrcß hat bezüglich Kornzange in die flamme hält, wodurch die Wärme mit 
des Handels mit 1\ulturperlcn folgende Beschlüsse ge faßt: auf die Perle übertragen wird. Durch Tupfen der Perle 

Der 1\ongreß bestätigt den Handelsbrauch, daß gc- auf den Handrücken kann man sich von der richtigen Er­
züchtete Perlen nicht als "Perlen" sondern immer nur mit wärmung der Perle überzeugen. Wenigstens läuft man 
der ausdrücklichen Bezeichnung .,Gezüchtete Perlen" (Perles auf diese Weise nie Ge:fahr, die Perle in der Flamme zu 
cultivees- Kulturpcrlen) belegt werden sollen. Gezüchtete beschädigen. Die Vorerwärmung hat den Zweck der 
Perlen sind solche Perlen, deren Entstehung durch mcnsch- innigeren Verbinc!ung. Selbstverständlich müssen auch die 
liehe Eingriffe, besonders durch Einführung eines Fremd- anderen Materialbestandteile, auf welche die Perle aqfgc­
körpcrs in die Muschel künstlich verursacht wird. Die auf setzt werden soll, vorgewärmt werden. Hauptsächlich 
diese Weise gezüchteten Pe1 Jen müssen als .,Kulturpcrlen" werden auf diese Weise die sogenannten Perlwaren zu 
angeboten und ebenso fakturiert werden. Der 1\ongreß Schmucksachen verwendet. 
stellt fqst, daß mehrere Untersuchungsmethoden es in allen 
Fällen crf<illben, c!iese Kulturperlen von den zufällig ent- ' ~~ ~ • 
standcncn Perlen zu unterscheiden. Eine internationale l Technischer Fragekasten. X 
Delegation hat die anzuwendenden Untersuchungsmethoden ~ 
f es tz usetze n und wird mit d c r ständigen ß c a r beitun g a II c r • X~:::>~~~><::X:><:::><:::>e>~~><::xx:x:::><:::>~<:::>G>< 
mit Kulturperlen zusammenllüngcnden Fragen betraut. Es Oie ßenutzung doo .,Technischen YrM;ohston•" Ist lur ""'"~e Geschlltslreundo ko>tonlrtl. 

I 
· .. I . . . . J .. • Oio g&~tollten Anfra~on werden &uch roo:or Hoa:,twortung seitens unsoror Losor empfohlen. 

crsc lemt wunsc lenswcrt, 111 den emzc nen Landern amtliche Oie ~amon dor Yrago.teller wcnlen n•<h kolnor Sotto hin g•n•nnt, anonyme Zuschnltenje· 
U t I · Jl 1 ff · d n d. U t h •loch nicht borückAichtlgt. Au'b bohAit.•ich dlo ll&l&ktion •or, ohne Angabe dor Oründe, n errSUC l~ngsste en ZU SC 1a en 111 Cnt.:n 1e n erSUC ung oowohl Jlrogon • I• auch Ant ... orton abzulohnen. Elne zivilrochtliehe Hartprtkht Uborntmmt 
von Edclstcmen und Perlen vorgenommen werden kann. Das ·llo l!oJAktlon nlo:ht. Wun•cht Fro<Ootollor ollrekle Zu••n ·lun~ der einlaulonden Antworten 
• H IJ d • h .. .. · alnd ~0 Pli(. in Driefmarken belzulü~en. 
1n o an ernc tctc ßuro uber111mmt den Austausch der 
E f 

. ! Jur Beamrung !Or a1e BtnO&o?r aes .. Temnlsmen frogehasrens": Den Benübern les 
r ahrungen und der erreiChten Resultate. froaehol1ens alene }Ur Kenntnis. aon alle nn uns gerlmfeten !rngen. SOlDelf tlts 

· möqllm tsr. aurm unsere femnlsmen llllrorbelf~r erlealat una beontroortet mero, n. 

EI d A h 
. ln llnbetromt aer hohen Portoauslogen möge ober nlo! oersöumt roeraen. ale er.t· 

n- un usfu r ungefaßter Edelsteine und l spremenaen Porto· oau llntroortgrbUhren bei)Uiegen. llum möge berümslm!lgt roeraen. 
Perlen im aktiven Veredlungsverkehr ao6 o~rolsse fragen nlmr s~fnrt erlea lot roeraen hHnnen. ao rolr erll auf tiruna unserer 

in Oes· terrei"Ch 1 Runatraae bel unseren lßltorbel!ern eine JUDerlö611me llntroomusommenstellung 
• mn.ilen Mnnen. 

Auf An ::. .1chen des Verbandes der Edel- und Uhren-
branche wurde vom Bundesministerium für Finanzen fest­
gesetzt, daß die bei jeder A blertigung in der Wiederaus­
fuhr oder Wiedereinfuhr zu . entrichtende Manipulations­
ge.~ühr von 2 Promille des. ~chätz.ung~wcrtes ~ur bis zum 
Hochstbctrage von 50 Sclulltng emKc:nobcn w1rd. · Ucber 
ein zweites Ansuchen wurde entschieden, daß die bisher 
vorgeschriebene Sicgeftmg von auf Schniircn aufgcrr.ihten 
echten Perlen an beiden Schnurenden aufgehoben wird und >. 
diese Perlen, ebenso wie die lose einlangenden, unter den : 
bisherigen ß(:dingungen abzufertigen sind. 

·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·· ·-·-·-·-·-·-·-·-·---·-: • • Aus der Wcrl\statt des Pcrlenmachers. ! ~ 
t (Nactutruck vcrbolen.t t ) 

·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-' : Ueber Färilen der Perlen. \ 
Tatsache ist, daß man durch die chemischen Färbungen ; 

der Perlen häufig nicht die gewiinschten Erfolge erreicht, 1 

namentlich dann nicht, wenn durch ungeschickte J\'\ani- ; 
pulation der Farbstoff sich unregelmäßig auf der Perle ; 
verteilt. Dadurch wird nun freilich die Perle ganz ver- ( 
dorbcn und wertlos. Die Anwendung der Farbmittel ist 1 

anderseits 'auch deshalb bcdcnldich, weil es schon vorge- ; 
lwmmcn ist, daß gefärbte PetJen beim Tragen w Excmcn 

1 

und J·Jauter luankungcn fiihrtcn. Hiebtiger wäre es, die 
chemische Umfärhung der Perlen überhaupt zu verbieten. ' 

M.- • 
Bleichen schmutziggrauer Perlen. ; 

In neuercr Zeit wurden wiederholt Versuche gemacht, ~ 
schmutziggraue Perlen zu bleichen. Zu diesem Zwecl<e ; 
wurden die Perlen in ein mit Phosphorsäure schwach an - ' 
gesäuertes l~ad gebracht und nach entsprechender Aus- ~ 

Frage 22. Wer kann mir Aufschluß dariibcr geben, wie 
man sich Leuchtmasse zur Herstellung von Lcucht­
perlcn und Leueiltstangen herstellt? 

Antwort 22. Die Hauptbestandteile solcher /"lassen sind 
1\örper, die .die Eigens(;haften der Phosphoressenz be­
sitzen. Chemisch stellen diese Leueiltmassen Ver­
bindungen von alkalischen Erdmetallen mit Schwefel 
dar, unter Zusatz kleinster Mengen von Metalloxydcn, 
wie Magncsiumoxyd, Mangan- oder Wismutoxyd. Das 
Leuchten kommt durch Umwandlung der Strahlen in 
Strahlen größerer Wellenlänge, ferner ist die Leucht­
fähigkcit abhängig von einem besonderen Molekular­
zustande. Eine einfache Darstellung von Leuchtfarbe 
ist folgende: · 

Es werden Austernschalen in heißem Wasser ge­
reinigt. Diese werden dann eine halbe Stunde ins 
Feuer gelegt, herausgenommen, erkalten gelassen und 
fein zerstoßen. Die wertlosen Teile werden entfernt 
und das Pulver abwechselnd mit Schwefelsch ichten 
in einen Tiegel gebracht. Dann wird ein Deckel auf­
gesetzt und dieser mit einem Brei aus Bier und Sand 
verklebt. Nun erfolgt das Gliihcn des Tiegels, wo· 
bei Temperatur und Dauer fiir das Gelingen wichtig 
sind . Fiir genanntes Ausgangsmaterial ist ein fl h 
stiindigcs Gliihen bei .200 Grad Celsius eriorclcrlich. 
Nach dem Erkalten l<ann der weiße Inhalt des Tiegels 
mit Oe! oder Wasser, dem etwas Gununiarabikum Zll· 
gesetzt wurde, zur Leuchtfarbe angerieben werden. 
hir Objekte, die dem Wasser ausgesetzt sind ist die 
Leuchtfarbe mitteist Ocles herzustellen. 'A~1derc 
Massen setzen sich zusammen :1us: 100 g Strontium­
karbonat, 30 g Schwefel, 2 g 1\alz. Soda, 0,2 g 

Ue1.ichen Sie sich bei Anfra~cn u. Bestellungen auf "Die Perle" Zentralorran für die gcs. Perlenindltstrie 
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· Mangansulfat, 0,5 g Chlornatrium oder 20 g gebrannter Marktbericht. 
Kalk, 20 g Strontiumoxyd, 6 g Schwefel, 1 g Kalium- sehe II a ck. Hamburg, den 4. Juni 1926. 
sulfat, 1 g Natriumsulfat, 2 g Siliziumkarbonat, 2 g 
Stärke, 2 ccm einer 1/:!prozentigen alkoholischen Wis- (Mitl!eteilt von Otto Lllje, Harnburg 1) 

mutnitratlösung und 2 ccm 1 prozentigen, wässrigen Die Notierungen im Großhandel für die einzelnen Qualitfiten 
·. Rubiumnitratlösung; oder 20 Teile Strontiumthiosulfat, je nach Ausfall sind unverbindlich wie folgt: 

.. 6 Teile Schwefel, 0,5 Teile Kaliumsulvat, 2 Teile Schellack, feinst lemon . . GM. 3,80-4,30 
. Stärke, 1 Teil Wismutnitrat in Form einer l/2prozentigen fein lemon . . 3,50-3,80 
alkoholischen Lösung und 2 Teile Thoriumnitrat, in fein orange . J,00-3,40 

· Form einer tt2prozcntigen, wässrigen Lösung. Diese orange T. N. 2,70-3,00 
Massen erfordern eine etwa 3f4stündige Glühung bei I goldorange . 3,20-3,50 

·1200 Grad Celsius. rubin 2,70-3.00 
In unserem fa_chbl~tte wurde die Herstellung von weiß gebleicht 2,80-3,20 

Leuchtperlen techmsch m Nr. 5 Jahrgang 2 besprochen. Knopflack gestempelt Pure 4,50-4,70 
Auch in dem Buche ,.Die Perle und ihre künstliche !' Körnerlack, naturell . ' 2,30-3,90 
Erzeugun~" i~t eine Spe!zialabhandlung über Leucht- Stocklack, echt Siam, holzfrei und gesiebt 1,80-2,10 
perlenfabnkat10n ~r.tl;atten. . Preise für I Kilo n~;tto bei Ori inalkisten Abnahme 

frage 23. _Kann mtr J_emand angeben, worauf wctße , (75 k ) g 
fleckenbtldungen betm Verwachsen von Glasperlen ~ g. 

. mit Kollodiumsilber zurückzuführen sind? Der Markt verkehrte in ruhiger Haltung bei fester Tendenz. 
Antwort 23. Die Ursache kann verschieden sein. Ent· 

weder arbeiten Sie iri einem zu kalten, feuchten Lokal, 

1 

Geschäftliches und Firmennachrichten. 
oder aber Sie lassen die Perlen bis zum nächsten Auftrage Zirkulare und Mlttellun~~:e" von Geschlfls-, Pe'8onal· oder so.n s ll~~:en Verlnderun~en 
nicht richtig trocknen. Endlich führt auch das Angreifen b~:ten wir uns.:ur ko.rentosen Veröflentllchu~R: zu übermitteln . 

frischverwachs!cr Perlen mit schweißigen Fingern zu , Geschafts•Veranderungen und Emtragungen etc. 
ähnlichen Weißfärbungen der Ueberzugsschicht. ( Hamburg. Die Deutsche 1\unsthorn-Gesellscftaft m. 

Frage 24. Wer kann mir eine gute Anleitung zur Fisch- ~ b. H. und die Akalit-Kunsthornwerke Aktien-Gesellschaft 
Silberpräparation angeben? geben uns von ihrer erfolgten Vereinigung durch Rund· 

Antwort 24. Wir verweisen Sie auf Band 3 des "Archivs schreiben Kenntnis. Die neue Gesellschaft führt den 
für Gewerbe und Industrie", wo ausführlich über diese Namen: Vereinigte 1\unsthornwerke Aktien-Gesellschaft 
Frage berichtet wird. mit dem Sitz in Hamburg. Die vereinigte Gesellschaft wird 

Bezugsquellen-Anfragen. es als ihre vornehmste Aufgabe betrachten, in vertrauer.s· 
voller Zusammenarbeit mit der 1\undschaft allen an sie er­
gehenden Wünschen bezüglich Qualität und Lieferung ihres 
Materials auf das Beste gerecht zu werden. 

Ote l:it~::tellar,A ~er A.lilraaen erfo iK1 IUr don Fral{eAteJier .k oat&nloa. SlmU1cbe ant~tn 
1tebenden Yrag.-n slr.d tatsichlieh An un• ,&stellt. daftir tlbemehmAn wtr t'oiJA Oarantte. 
Den Oflertbrlckn, die der Expedit .• Die Perle" auf diese Anlra~~:en zugehen, sind 
lO Plennl1 in Briefmarken boin!Ugen. Da.lör Ubornimmt die Expedition die Weiter· 

anndung • on RriA(An, ~UMlern, nrnc'kaachen QSW. 

Um eine ruche AbwlcklunJ( der Bezutt••••lten -Anlragen zu erml'o~llch•n. en~chen 
wir die Fra~~:esteller jede Anlrige unter besonderer Nummer zu stellen. 

Der Verlag: "Die Perlet~~ 

Unbekannte BezugBqoellen. 
Fr:Jge 25. Wer liefert Perlmutterperlen zur Herstellung von - Polen. Bevorstehende Einführung von Gold· 

katholischen und rnohan'lmedanischen Rosenkranzen 7 zöllen. Die Sätze des polnischen Zolltarifs sind zwar auf 
Frage 26. Wer liefert Maschinen zur Herstellung von Perl- der Parität ein Zloty gleich ein Goldfranken dotiert, in 

Frage 33. 
Frage 31. 
Frage 35. 

mutterpcrlen? Wirklichkeit werden aber noch immer die Zölle in polnischer 
Wer liefert in Deutschland Glasperlen? Währung gezahlt und ohne Rücksicht auf den schlechten 
Wer liefert 15 prozcntiges Kollodium im Amylacetat? Kursstand des polnischeil Zahlungsmittels. Wie ,,Republika" 
Wer liefert kleinste Schnurperlen in Massiv- und berichtet, wie eine Verordnung auf Veranlassung polnischer 
Wachsperlen von ll/2 und 2 mrn in guter Imitation. Industrieller erlassen werden, nach der die Zölle nunmehr 
für Perlarbeiten, wie Armbander und Bajaderen 7 l in Goldvalute zu erheben sind. Die Verordnung soll in 

Frage 36. Wer liefert Rohbernstein zur HNstellung von Ketten, kurzer Zeit veröffentlicht werden. 
Anhängern usw.? · - Rumänien. Uebergangszolltarif. Wie bereits 

Anfragen attf die Hieb bereltd.teferanten meldeten angekündigt, ist von der rumänischen Generalzollkommission 
(Wir geben anhclm, uns weitere Offerten einzureichen.) eine neue Kalkulationsbasis für die Zollsätze des Ueber-

Frage 22. Wer fabriziert imitierte Perlen 7 gangstarifs aufgestellt und yom rumänischen Ministerrat 
Frage. 23. Wer liefert Rundperlen von 3 mrn an aufwtlrts aus angenommen worden. Danach bleiben diejenigen Sätze des 

Galalith 7 am 1. 4. 26 . in Kraft getretenen Tarifs, die die höheren 
Frage 24. Wer liefert einen Kitt, mit dem man Stein auf Stein Sätze um nicht mehr als 50 OJo überschreiten, in Geltung. 

kitten kann, oder auch Metall auf Stein .? An Stelle der um mehr als 50 Ofo erhöhten Sätze treten 
Frag~ 27. Wer liefert Perlen für mohammedanische Rosenkrilnze neue, die folgendermaßen berechnet werden: Zu dem alten 

aus Kunstmasse jeglicher Art? Satz (•·er dem 1. 4. 26) werden 50 Ofo zugeschlagen, die 
Frage 28. \Ver übernimmt den FischsilberOberzug von Perlen Hälfte der Differenz zwischen der so erhaltenen Summe 

zur Erzeugung hochwertiger Perlimitationen 7 und dem Satz vorn 1. 4. 26 wird ebcnf:tlls noch zugc• 
Frage 29. Wer li efert Perlen und andere GcgcnsUinde aus ßa· schlagen, jedoch nur bis zur Höhe des Dreifachen des 

kelit? alten Satzes. Betrug der alte Satz z. B. 100, . der neue 
Frage 30. Welche leistungsfähigen Speziallabriknnten lirfern nach dem 1. 4. 600, so erhält man den Uebergangssa tz 

Kolliers aus Kunsthorn, wie z. ß. Bakelit, Neolith durch Zuschlag von 50 auf 100 und weiteren 225 (halbe 
oder Faturan usw.? Differenz zwischen 150 und 600). Da diese Summe mit 375 

Frage 31. Wer liefert verlaufende Schnüre aus runden und aber das Dreifache des alten Satzes (300) überschreitet, 
ovalen Bernstein-lmitationsperlen wolkig und klar beträgt der Uebergangssa tz endgültig 300. 
durchsichtig, magnetisch anziehend'( Wie die 1.- und 11.-Zeitung weiter meldet, gilt der 

Frage ~j2 . Welche leistungsfähige Fabrik liefert massive Perlen durch Kgl. Verordnung vorn 26. 3. 1926 von 40 auf 30 
Knopfform bis 20 mm zum Aufstecken auf Boutons? errnäßigte rumänische Umrechnungskoeffizient nur fiir die 
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am 1. 4. 26 erhöhten Zölle; für die andere bleibt der 
Kß'effizient mit 40 bestehen. 

Büchea•markt. 
D i e Im i t a t i o n e n. Eine Anleitung zur Nachahmung 

von Natur- und Kunstprodukten. Von Sigmund Lehner. 
Mit 18 Abb. 4., bedeutend erw. Aufl. 19 Bog. 

Zuin vierten Male treten die "Imitationen" den Weg 
in die Oeffentlichkeit an. Der Beifall, dessen sich die 
vorausgegangeP en Auflagen zu erfreuen hatten, war da­
rauf zurückzuführen, daß sie eine Fülle bewährter Vor­
schriften und Anleitungen enthielten. 

Die Auswahl und Darstellung des Stoffes wurde unter 
dem Gesichtspuni<te getroffen, daß das Buch vor allem für 
den Kunstindustriellen, Kunsthandwerker und Kleingewerbe­

: treibenden !Jestimmt ist. Daher wurden Verfahren, die 
' I ihrem Wesen nach nur als selbständiger, fab rikmäßiger 

Betrieb ausgeübt werden können, wie z. ß. die Herstellung 
des Zelluloids oder der künstlichen Seide, nur skizziert, 
dagegen auf die Verwendung dieser und ähnlkher Ro~­
stoffe und ihre Verarbeitung zur Herstellung von Imi­
tationen der verschiedensten Art das größte Gewicht 
gelegt. 

lehrenden und nutzbringenden Tatsachen schöpfen kann, 
daher darf auch dieses Buch mit seinem reichen Inhalte, 
der in der vierten Auflage eine bedeutende Erweiterung 
fand als eine wertvolle Erscheinung auf dem Gebiete der 
che~isch-technischen Literatur bezeichnet werden. 

Wie werde ich eine Verkaufskanone? Kollegiale 
Ratschläge aus der Praxis für. Verkäufer, Ve:.treter ~nd 
Reisende. Von Alfred Wallftsch. Verlag fur Speztal­
literatur G. m. b. H., Charlottenburg 5, Neue Kantstr. 13. 
Preis 1,50 RM. portofrei. 

Nicht umsonst spricht man von Verkaufskunst Jeder 
ist nicht dafür berufen. Die Zahl der großen Könner ist 
auf diesem Gebiete besonders gering. Darum hat man 
sie auch Verkaufskanonen genannt. "Smarte" Vertreter 
heißen sie in Amerika. Der Verfasser ist mit Recht bei des. 
Seine Ausführungen lassen erkennen, daß er alle Kniffe 
und alle Situationen kennt. Er hat die Kundschaft in allen 
Konjunkturen und allen Schichten zu behandeln gelernt. ln 
seinen Ausführungen gibt er erfahrenen Verkäufern, Ver­
tretern und Reisenden die "hohe Schule" der Verkaufs­
praxis, die sie zu Spitzenleistungen befähigt. Es ist in 
summ a ein Buch, das mit seinem gediegenem Inhalt und 
seiner klaren und anschaulichen Darstellung eine Bereicherung 
unserer Berufsliteratur is t, das man gern empfehlen kan n. 

haben 
in der 

Es schildert z. ß. alle mit Erfolg anwendbaren Ver· 
fahren zur Nachahmung von Elfenbein, Schildpatt, Perlen, 
Perlmutter, Korallen, ßernstcin, Horn. Hirschhorn, r~isch- ( 
bein Al:!uaster, Marmor, Malachit, Avanturin, Lapis-Lazuli, 
Ony~. f>'1cerschaum, Schiefer, der verschi.eden~n, ed!en 
Holzarten der t\unststeinmauern, Holzschmtzereren, Bild· 
hauerarbe'it.:n . der lntar!' ien, dann von Leder, Seide usw., 
sodaß jeder · Gewerbetreibende, Kuns~indu~~rielle und (i R 0 S S E N E R f 0 L G I 
' snCr I aN Tm I gLLt~.$-e~Efc~R~ultl..=-l:~o~n N~be·-~! J:=========:===:==~· 

I ' Beste Imitation für echte Perlen in Bezug auf Haltbarkeit, Farben~:l.mz 
und Säurebeständlj!keit. französische· und Japanpcrlen, Javenlt· 
und lllustrcperlen, sowie Buttons und Barockperlen für Bijouterien 

aller Art in Wachs-Perllrl a usw. erzeu~:t 

H e r m P e li, 0 ll bIo n z ll. N., T Istrabe · 64, (HoiQeblude) . 
) .ollllfllllllllllll llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllo. 

\ 

Holländisches ~ Holzperlen I 

Fischsilber ' I ln ollen gongbaren 

zum Dekorieren von Perlen 
; ßorm~n u. ßorb~n 
\ 

fobriJlert ln erst-' in bester Qualität liefert \ klosslger Quollllll \ 

Herm. Feix \ gutoucr 6plclrooren fobrik I 

' Robert Geißler, 
Morchenstern816. ~ Zlttau 1. Sa. 

12) 

'' llllll ll'lllllllllllllll lllllllllllllllllllllllllllllllllll'' 

• I 

Seidengasse 3t 

Knopf- und Drechslerwaran-Fabrik 

Perlen u. Colliers aus Kunstharz 

_ ~peciallabri~ation _ 
von mehrfarbigen facettierten Perlen aus 
Galalith in vielen Dessins u. farbenstellungen • 

Gesetzlich geschützt. 
Sehtelfapparate zum Patent angemeldet. 

Knopllllbrlk Morllz HorniSm, Sebma 1. Sa. 

Die näch&te Nummer erscheint am Ei n z i g e W i e n e r Fa b r i k von 
Perlmutterperlen für Rosenkränze 

· tO. J u I i, I n s e rat e erbitten wir bis 
·~ spätestens 9. Juli früh. 

lj ,j ' I I 
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Schleiferei und Export 

Torre de! Greco (Napoli) ltaliena 

dieser J\nzei:::c ist, Sie \Vil' auch "K I ei nc 

darauf aufm erksam A nzcigcn" in der 

zu machen, dall alle .PERLE" ucsten 

Beziehen Sie sich bei Anfragen u. Bestellungen auf "Die Per I e" Zentralori!an fiir die ges. Perlenindustde 
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-~, ist. ~i~ · . id~alcr · Schnit;stoff für· die ' gesamte 'orechslerindu~t~ie. Bester Ersatz für Bi~nstein, Ho;n, .Schild; ._'' 
.~.~· patt; , Eifenbein;~,~lle. . J:falb~delst~ine_ ~· ·· deq:;l. :··-- '-~~ic~Ji~he Auswahl in :·. leuchtenden Farben, . Prächtig~ _, 

. ~ . ..-,::,Wolkunget:J:- .. ::- L~efe__rbar.:_m \ Blocken, . Stange:n. \ Rohren, ·-· l:faken~.' . Golf·,' :urd _anderen F~rm_en ·_ab_, ver·;,.: 
:-..,;"c,, .• -:. .-/-

1 
. - _,: t:. L·· ;. .. , ~ ·. :: .' .. ~· ·.· ··; • : < . ~. sth1edenen deut~chen Lagerplatzen ... '... . :. , · _. _.. ·. ' · ' , _ : •.. , 

~, .• ~~ • .. : ,"' •. \ . . ::.·::.: . .,. •-: .... ·~·- ...... ~ .. , . _. • • • .'J • •' :. • ~.. ..~ • • • .(. '· ~ 

·::.fA'm.b ra sit~W erke> K tbarzlabrik,' fies:: m .. b. B., _Wien ll ~larmleldstraue- 14~ .. 
·~·~·_.'..: ; - · :: , ... ' . . Tel. 42214. und 4840,4 • . Telegr.~Adr. · Ambrasitharz. · . . 

;;~~Louis : . Müne~--·- ;,~· .. _sö.hn): 
~· ~ llllllllllllfllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllfllllllllllllllll . ~ ' 
:•_-~; ; r· ~- ·'- ': LAUSCHA (Thür.) '-·~ · 
~,~:·.o.egr. 1as2 P~rien.~Fabrik oesr:1as2 : _ 

.··\·~· -~-~· .. < ,. Fabrik~_tl~n·.;~m~( E~po~t . von · _,··r '~:·. :: · ':: 
·: . :.' .- · Hohl~ ·<u • . Wa~hs,;. • · '· ... 

I. 

-~ .. :, ~ . •. ". :· :.· . . ·_, ... 
:., - in Maschen und' in A~fmachun'g. Einlochperlen · : . 
..; .. .',Rund.'. · Buttons, ': Birne), -7 Halbpcrlen, Henke l ~· .. 
· Knöpfe, FacopilrtikP.l · etc. in . allen Qualitäten, 
. · .,:, ·, Farben und Ausführungen. ·. , . . 

Mit· Mustern und Preisen stehe gerne z;u .Di~nsten. 
' . . 

' . 

Kunstborn+;;NEOLI 
I/IIIH I!II fl U! I!l llfJ UIUIIIJIUIII1HIJIJilltll l111 (1!1 lii!I IIIIHIIIIIJ/IIIItl!!llliiiiYIIIIIII!IIIII Illlllll liUJIIIIIIII 

·in .Ptatte'n u: Stäbe~ Starke . f» 1 a tt e n. 
· einfarbig u.gebUffeit 

Spe.zialit;it : 

Schichtplatten. 

in der Stilrl<e von . 12 bls 
18 mm, kurzfristige 

lieferzeil zu kutantesten 
·. " Preisen. : 

Verelnlufe Kunslborn·Werke Aktien· 6esellsmall 
. .. HEOLITH ··WERKB; ·· .. ,,::·::,·.~·i ·. 

., ... : .. ' Hamburg G, An der Alster 59 , .­
nro Hentcllung V0r1 NooHth erfol,:t nac:h •·itee-re.n eliencn 
u. patcotlcrtcn Verfahren • .,. Vor Na...:Jtahmuni' wird gcw.zrnt. 

~~--~~~~~~~~~~~ 

. D~ lrisationsttchnik in ihrer At1; l 
wt11dung au(Glas, .Metall, l(ullst · 
liot"tl, Zeltu,oid, Steinm•ß, l'apin•. : . 
macht!, Porzellan u:•tn. mit be..~ond."' 
Br.riicksichlig;mg rler.· morltt-nen 
Ptrlmultit~· u11d Kaltfrisdekorf.' ' ' 
Herausgegeben von 0 t t o W. · 
Parkert. . 
,.Die Btii· und Fttrl>ekllnst · in. . 
ihrer Atucend·rmg auf llol:t, Btin, ' 
Horn usw." HeraUSS?egebcn von 
Ru d. S t üb I in g, mit· 28 Farben· 
tafeln. 
" 'l'asclttnbucll (iir Drechsler". 
HerausS?eg. v. Rud. Stübllng. 
"'l'tclrnik der Ftl.rbc- u. Vollen· 
clungsnrbeiten (ilr llnlz .. 1'.'/(enbti,n, . 
I'~,-lmadttr uaw." Herausgegeben • 
von f'; Sc h u I t z. · 
,.Die .lldall(ärbr•ng tm.i · d(rm · 
Aus(iihnmg:' HcrausJ!cgeben v. 
G eo r g B u eh n c r(5.vermelut. 
und verbess. Auflage.) 
"DaR Drtclaalerbuch· '. Bc;ubeitet 
von f' r l t z S c h u I t z. Mit 185 . 
Abblldunj!en. . 
"I V erkstaflbetrieb UlidOrganisation . 
•nit besontlerem . Bezug auf 11'tl'k· 
stattlntr.h(illmmg." . Herausgeg. · 
vonD'r . . Grlms.haw •.. 
, ,Unkostenl:alkul~ttion''. 1-lerausge-

-

s ·ind ... zu beziehen · dur~h ~en · . . . . ~. :: .. 

er e.~~ : . Naurihof · b~;' ,eipiig . 
_~!eben ·von S p e r I l c h. -
,.Da.• Aetzm . tltr Metalle utul das . 
.F'iirbm der Metalle. Hcrilusgeg, . 
von G c o r g ß u c h n e r (2.neu 
bearbeitete Auflage mit 4 Abbild. 
Im Text). 

. ,.Das /.elluwid, seine Rolwlllttt·ia­
liro, Fab•-ikation, Eigm~;claa(lnl · 
u. ieclm. Verll'md~mg. t-le'rausgeg. 
von . Dr. Fr. Bock m a rt n (4. ·, 
verbesserte und vermehrte Auf. ,· 

·· Iage mit 62 Abbildungen.) · · _ ·. 
"Da1 Kasein". HcraUSl!cgeben 1 

von . R o b er t S c h e r c r (2. 
Auflage mit Abbildungen). · . ·, 

, ,.Die , tfclm. Vollenrhmgsa•:b. der ·• 
. J:Tol:indzull-ie" von Andcs. 

,.Piastisc!te 1llassen"' von H an s 
ßlfiehc~ · 
D·--S· l"n'tlr 1 •t •c;tre)•uh.~frö•" • 

He;;u;g~~eb~·n 'v·;n·A. H a'e n '(g; 
Mit 45 Abbildungen. 

.. ,,Das &hleifen, PCllitrtn· mrd 
. Fiirbm der lllda ll(, · drr ' Stein- · 
artm, . tlf-6 Holte~, El{enbti11s 
Horns · un<l . Gla1u,· 1owie der . 
Lackiuimgttt." tierausge:gebcn .· 
von ·G. A. SI d d o n. 326 Seiten, 
"Die Sclllei(mittd, das &l&lei(m ;· 
mall Politrtll cler }l{eiCJI!t''. Heraus- · 
gegeben von Gg, T_h •. S l i e r. -

214 Seiten, 259 AbbildunS?en. 
,,Die Scliki(-, Polier- mtd · Putz~ 
mittri f'iir Mrtall alftr" :tl.-t, Glas, 

· llolr, Edelsteine, Hort~, Sdriltlpalt, ~ 
Perlnllltler, Sieirre usw." Heraus-

. gel!eben von Vict. Wahlburg. 
387 Sei:cn, 101 Abbildunj:!en . 
, Die l''lb•·ikation 'tltr Lacke" voit' 
·Andcs. . 

· ,,J(itle u . J(k!Jemitttl ·' v. Lehn er. 
"Ver,zrb(i/m:_q des Ifortus" von 
)\ n d c s (Neuauflage). 

· ;.Die Beizc11'' vOn- \V o I f f. .' · 
~ .. Alrwzinjum, '.<<tine Ei!Jensclta(lt'ti 

. · ttttrl stillt Llcai'/Jeiturry mflldtufl·ie 
u11d HmHltt·uk' v. Rich. Erdmanri. 
"Die Vergoldtni" v. Ren t z s c h 

' ,.llacptbuch (ilr Lack- u. F'm·bm-
. i1ulu .vlrie'' von An d c s. ' 
·"L•rfR 'f,'lit·h.,, tlr~ Holzf.<" von 
Pfister. · . 
"DtkorativcGlasmaltrei"v. Sta h I. 

. "A•tl. (. ll. Lack. tmtl Fm·bm. 
intftt.., lr·ie·• von Stock • 

:. "J(ilte 11. · llltb.~tof'(r." v. B r e u c r. 
. ,,Hat·re und Jlarzindrtslrie" . von 

· Bott I er (Neuauf!:~~e). · · 
"Die Bearbtitung. d~,. Metalle'' v. 

, Prcger. ~ . 
·-"Jiie Fabrikaliott tltt• Lacke, Fir­
nisse wul · <ler Sitgellacke'• . VO!J 

.. ::zss 

· Dettmers-. 
· "Die Ilolzm·tm u11d ihre l' tr· 

tumlung i11 der 1'wlmik" von 
·Gayer . . ' · · · 
.,:h'arben und Farbstoffe" von 
Walther. · 
,,nie · 1'telmik <ltr Stanzrrti, dllR 

· Pnssm,. Zicha& tm1l Pt·flgtn der · 
.Md alle" von Ge o r j! i. · 
"Die Fiirbo·ei" von Zänker. 
.,nie .lfttallb~arbeitun..q" v. S t I c r: 
l,Das• Celluloid stÜ&e .h'abrikatio11, 
1'erwn11lung · mttl Ersatzprodukte 
von nr. G u s t a v ß o n w i t t. 
,,Gizlm>l<>J!lattionmg Will .ll<ta/l-. . 

· (lirbttllg" von Leopold Uaier 
I. Auflage. 

· ,.Die Perlt um! · ih;·~ hlruiliche 
.E•·zwgu11,q." Herau'sgcgebcn von 
0 t t o W. Parker t. Mit 72 
Abbildunj:!en und VI. ßildtafcln. 
nDit Stei11gul(11brikalion" von 
Gustav Steinbrecht · 268 S. mit 
16 Abbildungen. 
~/J;e Pab.-ikatio11 des Email$ und 
das Emaillie1·m von Paul Handau 
218 S. mit 31 Abbildungen. 

· lJie lmitationm. lt.'itrt Anltittmg 
zm· .Vachalmtmzg von Xatur· a11cl 
li:wut)JI'Orlr<klttl von Si I! m und 
Lehncr mit 18 r\bb. · 

Beziehen Sie sich bei Anfragen ,u. BestelJungen . auf. _;,~lePerle" Z~ntralorgan für die ges. Perlenindustrie 
~ . . . . ... ' ·. . . . . ' 




